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verschlechterte, ausgedacht worden W d  — Bon- Am April 1945 $indet in Flossenbürg das Stand-
hoeffter sıch 1ın den Propheten Jona aut gericht Am nächsten frühen Morgen wırd
der Flucht VOT (sottes Sendung. Er macht sıch ah- Dietrich Bonhoetter Galgen hingerichtet. Miıt
nungsvoll das Schicksal des Propheten eigen. ıhm sterben: Wılhelm Canarıs, Ludwig Gehre,
Er schreibt: Die Schitter „zıtterten. och ann Hans Oster, arl Sack, Theodor trünck
mit starken Händen verstießen S$1e den Schuldi- Marıa Wr allerdings Wochen auf der

Suche ach Dietrich in Flossenbürg SCWESCIHL, InC 1a stand das Meer“ Offensichtlich
geht der Weg der Sendung gemäfß dem Wıillen eiıner Postkarte AuUusS Flossenbürg schreıibt S1e aIin

19 Februar 1945 ıhre Multter: „Leider 1ST NMel-Gottes auch nur? durch das Opfer
Eın etztes Wort Marıa sendet Bonhoeftter Reıise ach Bundort un:! Flossenbürg

A4US dem Kellergefängnis des Reichssicherheits- völlıg zwecklos SCWESCH., Dietrich 1St Sal nıcht da
hauptamts ın der Prinz-Albrecht-Straße, iın das Wer weıls, steckt. In Berlin Sagl inan SS MIr
aIn Oktober 1944 verlegt Wurd€. In den L ZOS- nıcht und in Flossenbürg wıssen S1e nıcht. Eın

Akten“ hatte Inan alle Unterlagen des Ab- ziemlich hoffnungsloser Fall ber W as soll ıch
wehrdienstes (Amt Canarıs) getfunden, auch jetzt machen... Wenn ıch nıcht mal mehr
Bonhoeffers Beteiligung bei diesen konspiratıven für Dietrich SOTSCNH annn
Bemühungen aktenkundıg belegt W 9a  E LDem letz- Das Zeugn1s dieser ın Gott grundgelegten SOTr-
Keiß) Brief dıe Verlobte legte das tröstliche SC In allen Wandlungen Zzweıer Herzen macht
Gedicht bei,; das MI1t em Vers schliefßt: „Von diesen sorgtältig edierten Brietwechsel eiınem
ten Mächten wunderbar geborgen WIr Dokument des Glaubens 7zwıschen „Wiıderstand
geLrOST, W as kommen INası Gott 1St MItTt uns 4A11l un! Ergebung“, nıcht zuletzt ber auch einer
Abend un: Aaillı orgen un! Sanz gewn5 jedem Herausforderung eine Generatıon, die sıch

Tag  ‚CC Miıt diesem Vertrauen In den postmodern mı1t einer „kleinen Moral“
nahen Ott endet der Brietfwechsel VO seiten Metz) abfindet, weıl S1E keine Ma{fstäbe mehr
Bonhoetters. kennt, weıl S1e ıhre eigentlichen Sehnsüchte nıcht

Marıa versucht och einmal durch die Irüum- mehr SA Zug kommen läfst, weıl S1IE ıhre Vorbil-
LLICT Berlins iıhrem Verlobten kommen. S1e der auch un! gerade dıe in diesem Briefwechsel
drıngt bıs Uumn SS-Standartentührer Walter Hup- bekannt gewordenen miıt Trivialitäten verstellt.
penkothen VOT, erhält aber keine FErlaubnis ZU Der Brietwechsel zwischen Dietrich Bonhoeftter
Wiedersehen. Nach langen Onaten der Unge- un:! Marıa VO Wedemeyer erscheıint ZUT rechten
wılheit ertährt S1e erst 1mM Junı 1945 Tod Zeıit Er unterstreicht EernNeut den Anspruch Bon-
Dietrich Bonhoetters. Er W al amn Februar 1945 hoefters Christen un! Nichtchristen.
in das Buchenwald, April ach Schön- Roman Bleistein SJ
berg 1mM Bayerischen Wald gebracht worden. Am

Aprıl 1945 verfügt Hıtler, nachdem auch die Brautbriete Zelle 972 Dietrich Bonhoefter Marıa VOINl

Tagebücher des Admirals anarıs der Gestapo Wedemeyer T Hrsg Ruth-Alıce Bıs-
bekanntgeworden den „Verrätern A4U5 dem marck en Ulrich Kabitz. München: Beck 1993 306
Amt anarıs“ einen kurzen Prozeiß machen. Lw 45,—.

Wırtschaftsethik
„Noch iın meıiner Jugend W ar die Meınung weıit schatt 1m Diıienst VO Ethik stehen ann und
verbreıitet, Wirtschatt un! Ethik stünden ıIn gekehrt, beginnt sıch eıne eigenständıge Diszıplın
begrifflichem Wıderspruch zueinander“, der etablıeren, dıe Wirtschaftsethik. Hıstorisch
Nestor der katholischen Soziallehre, Oswald VO korrekt MUu: 11141l den Begınn der wissenschattlı-
Nell-Breuning (ın Theologie un! Philosophie chen Reftflexion VO ökonomischen Ordnungs-
61 1986, ber gerade das Gegenteıl ISTt strukturen miıt der soz1ıalen Frage des Jahr-
heute der Fall Aus der Einsicht heraus, da{fß Wırt- hunderts Die katholische Soziallehre
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hat sıch seither ZUT Aufgabe gemacht, beste- als eın reines Ergebnis der Rechtsordnung SCSC-
hende polıtische und ökonomische Strukturen hen)

In einer Kernthese über eıne Wıirtschaftsethikautf iıhren ethischen Inn hın befragen und kon-
der Moderne stimmen dıe utoren des Lexikonsstruktive Problemlösungsstrategien ZUT Verbes-

SCTUNG der gesellschaftlichen Ordnung u- weıtgehend übereın: Die wesentlichen Probleme
schlagen; mıit anderen Worten, handelt sıch u11n lıegen be1 der Gestaltung der Rahmenordnung

einzelner Gesellschatten un! der Weltgesellschaftdie kritische Anfrage der christlichen Botschatt
dıe soziale Wirklichkeit der Gegenwart. als SaNzZCI, Wirtschaftsethik ISt deshalb als Struk-
Dıie „Wirtschaftsethik betafßt sıch mMiıt der [uUr- bzw. Ordnungsethik verstehen, In der

Frage, welche moralıschen Normen und Ideale moralısche Einsichten auf die11Kontex-
den Bedingungen der modernen Wıirtschaft einer modernen Grofßgesellschaft übertragen

un: Gesellschatt ZU1 Geltung gebracht werden werden. Ethik MU: also, WwI1e Martın Honecker
können“. So beschreibt arl Homann, Inhaber betont, auch immer die Ergebnisse eıner umtas-

senden Kultur- und Gesellschaftswissenschaft be-des einzıgen Lehrstuhls für Wıirtschaftsethik In
Deutschland, dıe Problemstellung (Wıirtschafts- rücksichtigen. Dabe] werden sıch geeignete inst1-

tutionelle Normen auch durch ıhren ökonomıi-un! Unternehmensethik, Göttingen 1992 14)
WoörtlichAwürde das bedeuten, da schen ınn auszeichnen: S1e sınd wettbewerbs-
röse Wirtschaftsethik eine methodische Brücke neutral einzuführen,; das heıißst, S1e nNussen
7zwıischen eher analytısch ausgerichteter soz1al- verhindern, da{fß moralısch handelnde Wettbewer-
wissenschattlicher Forschung un! normatıver ber benachteılıgt werden: enn diese sollen
FEthik schlagen wiıird Idiese paradıgmatische Ver- kollektiv richtigen Ergebnissen angereızt werden,
mittlung gelıngt jedoch in den seltensten Fällen, hne da{ß S1e die Systemerfordernisse einer

konstitutionellen Demokratie und einer ftreienenn das gegenwärtıge Spektrum wiırtschattsethi-
scher nsätze reicht VO ıdeologisch motıivierter Marktwirtschaftt ankämpfen mussen.
Fundamentalkrıitıik, moralısıerenden Bevormun- In eıner n Leistungsgesellschaft

übertordern individuelle Gewissensappelle Eın-dungsversuchen ber empirisch unıntormıiıerte
Idealisıerungen bıs hın ökonomuistischen Fest- zelpersonen sehr chnell; WEECI11 S1e für moralı-
schreibungen des Status JQUO, die auf einem Ver- sches Handeln ökonomisch bestratt werden. Ins-
ständnıs der Wıirtschaftts- und Sozialwissenschaft- besondere WenNnn der einzelne sıch 1n einer
ten als werttreier Wiıissenschaften beruhen. Wettbewerbssituation befindet, ann struktu-

Die Aufgabe, mMiıt Hılfe eıner ıntegratıven relle Probleme nıcht kompensieren, sondern mu{fß
Theorıie, die posıtıve Forschungsergebnisse un! dem Konkurrenzprinzıp tolgen. Der Grund liegt

EersStiens darın, da{fß der einzelne In einer konkretennormatıve Ziele verbindet, tatsächlich ZU1I Huma-
Sıtuation nıcht mehr überschauen kann, ob seinenısıerung gesellschaftlicher Strukturen beizutra-
Maxıme ach Kant eıne allgemeıne Gesetzmäis1g-SCIL, stellt eine Herausforderung dar, miıt der siıch

das 1m Aprıil 1993 erschienene Lexikon der Wırt- eıt darstellt, weıl die weıitreichenden Folgen
schattsethik auseinandersetzt seiner Handlung aum mehr kalkulieren ann.

)as Herausgeberkollegium (George Enderle, /7weıtens 1St tür dıe Lösung VO globalen poli-
arl Homann, Martın Honecker, Walter Kerber, tisch-ethischen Problemen das Zusammenwirken
Horst Steinmann) und zahlreiche utoren aller Interaktionspartner VO Bedeutung, welches
chen deutlıch, aus welchen unterschiedlichen jedoch L11UT berechenbar ISt; WE wechselseıtıge
Perspektiven dıe gegenwärtıige Diskussion e Verhaltenssicherheiten garantıert werden.
tührt wiırd Betriebs- un! Volkswirte, Phıloso- Gesellschaftliche Normen werden also SINN-

voll in der Rahmenordnung etabliert und for-phen, evangelısche und katholische Sozialethiker
haben einer Synthese wirtschattsethischer mulıert, da S1e Anreizstrukturen für ethisch
Forschung gearbeitet, W as jedoch einıgen Stel- wünschbare Ergebnisse darstellen, ındem S1E
len wıdersprüchliche Aussagen nıcht verhindern normgerechtes Verhalten VO Eınzelpersonen ho-
konnte (ZaB die Artıkel ber Gerechtigkeitsbe- norieren. Diese posıtıve Formulierung 1St MI1tTt Be-
oriff und Recht; In letzterem wird Gerechtigkeit dacht gewählt, weiıl treiwillige Leistungen, gerade
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wenn S1E Aaus eigenem Interesse un Nützlich- schaftliche Akzeptanz wirtschattlicher Unterneh-
keitsüberlegungen geschehen, ungleich effektiver INUNSCH gyarantıeren. Dazu können Branchenver-
un! dauerhafter ethisch wünschbaren kollekti- einbarungen, werbewirksame moralısche Vorlei-

Inıtiatıven undVenN Ergebnissen tühren als EXTETNE Verpflichtun- StUuNgCN, ordnungspolitische
SCI1, dıe aus ethıschen Geltungsansprüchen und gesellschaftspolitische Aufklärungsaktıivıtäten der
moralıischen Verboten resultieren. Diesen Han- Unternehmen dienen, die sıch tast immer langfri-
delnden die Moralıität abzusprechen, weıl S1E 1M- st1g nıcht LL1UT für die Unternehmen, sondern auch
INnerTr auch eigennützıge Ziele miıtverfolgen, ware für dıe Gesellschaftft als auszahlen. Denn
tatal Eıne Rahmenordnung annn nämlich auch hne eine tunktionierende und wettbewerbstähi-
ann ethisch sinnvoll se1in, WEenNnn S1e durch nıcht- C Wıirtschaftt wiırd keine Steuereinnahmen ZUr

intendierte Folgen ıntendierter Handlungen soz1alen Umvyverteilung und auch keine weıteren
stande kommt. Arbeıitsplätze geben, ebenso W1€e umgekehrt Un-

In vorliegendem Lexikon wiırd dennoch eut- ternehmen hne dıe gesellschaftliche Akzeptanz
lıch, da{fß der Zusammenhang VO Ordnungsethik nıcht M1t eiıner unternehmensfreundlichen Wırt-
un! Individual- bzw Personalmoral auch für die schaftspolitik un! Mit zutriedenen Konsumenten
Wırtschattsethik VO oroßer Bedeutung 1STt. Ins- rechnen können.
besondere ISt 1eSs annn der Fall, WEn Markt- Die strukturellen weltwirtschattlichen Proble-
un!: Politikversagen vorliegen der wenn 1mM Rah- ann auch dıe Unternehmensethik nıcht 1ö-

SC1MN. Das Lexikon der Wirtschaftsethik spricht 1ninen des Wettbewerbs gewissermaßen moraltreie
Räume entstehen, die durch die Rahmenordnung diesem Zusammenhang wesentliche ylobale Kon-
nıcht der och nıcht abgedeckt werden. Dıie fliktfelder A} die biısher ungelöst sınd dıe Welt-
Okonomik kennt 1j1er beispielsweıise das Pro- wiırtschaftsordnung, die Frage ach den gee1gne-
blem, da{fß Wıirtschaftsteilnehmer aut Kosten ten Wırtschaftssystemen, dıe internationalen
derer trittbretttfahren un: öttentliche Güter be- Wırtschafttsbeziehungen VO Staaten und transna-

NutzZenN, hne diese bezahlen. Aufßerdem 1St tionalen Korporatıiıonen, dıe Problematik der
möglıch, dafß Unternehmen negatıve externe Verarmung VO Entwicklungsländern, verbun-
FEtftekte tür andere Wirtschattsteilnehmer der für den MIt der Bevölkerungsexplosion, und das öko-
dıe Gesellschaftft als 11 verursachen, hne da- logısche Dilemma.
für bestratt werden. Johannes Müller beispielsweise einıge

Nıcht alle Probleme können MIt Hılte VO ökonomıische Gründe für die Benachteiligung VO

Ordnungspolitik un! geeigneter Okonomik D Entwicklungsländern 1n der Weltwirtschattsord-
löst werden. Hıer 1st die Unternehmensethık gC- NunNng Handelsprotektionismus der westlichen
iragt. Horst Steinmann sıeht dıe Aufgabe VO  . Industrienationen allen die Europäische
Unternehmen neben dem betriebswirtschaftli- Gemeinschaft hohe Zollschranken Billi-
chen 1e] der Gewınnmaxıimierung auch darın, simporte, nationale Hochzinspolitik als Folge
einen eigenständıgen Beıtrag sozialverträg- VO Haushaltsdetiziten der Industrieländer un:
lıchem Handeln eisten adurch, da{fß Unter- überhöhte Patent- und Lizenzgebühren VO

nehmen das Gewıinnprinzıip sıtuationsgerecht transnationalen Korporatıonen. ]le diese Bedin-
wenden und sıch selbst azu verpilichten, den gungsfaktoren wirken kontraproduktiv für die
gesellschaftlıchen Frieden erhalten. Dıie ethi- wiırtschattliıche un! gesellschaftliche Entwicklung
sche Verantwortung VO Unternehmen liegt auf VO Entwicklungsländern un! langfristig auch für
Te1 Ebenen: 1 Bereich der Mitarbeiterführung, die Industrienationen selbst. Allerdings 1St s auch
der Miıtgestaltung VO geeigneter Ordnungspoli- eıne Wunschvorstellung neoklassischer Okono-
tik und der Interaktion mıiıt gesellschaftlichen Be- INCN, da{fß die strukturellen Probleme alleın durch
ZUSSSTUDPCNH, die die Werte un: dıie Kultur einer weltweıten Freihandel lösen waren. Dazu ha-
Gesellschatt repräsentieren. ben sıch die ökonomischen Machtverhältnisse, die

Diese Schnittstellen VO Unternehmung und technıschen Kenntnisse und die Besitz- und Ver-
Gesellschatt erfordern Dıalogprozesse, die Inter- tügungsrechte wichtiger Ressourcen und Produk-
essenkontlıkte dauerhaftt lösen un:! die gesell- tionstaktoren bereits allzusehr verfestigt.
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Es herrscht ONsens den utoren des sche Leistung erbringen bisher LL1UTI die westlichen
Lexikons, da{ß eine tiefgreitende Strukturreform Industrienationen für ıhre eigene Bevölkerung.

Eıne international funktionsfähige soz1aleder Weltwirtschaftsordnung ansteht, die natıona-
le Egoismen W1€ WIr bei den derzeıtigen Marktwirtschaft 1St och lange nıcht in Sıcht, weıl
GATT-Verhandlungen sehen ausschliefßt: enn die entsprechende weltweite Rahmenordnung
durch dıe zunehmenden Interdependenzen der aussteht. Institutionen W1€e die Vereıinten Natıo-

NnCN, dıe Weltbank, der Internationale Währungs-wirtschattlichen Tauschbeziehungen, der ökolo-
gischen Langzeıitschäden un! der Bevölkerungs- tonds, die FA  O un! SA sınd Vorstuten 1N-
explosion, dıe wıiederum ENOTINC Migrationsbe- ternatıonalem Ausgleich, stellen aber och keine

ach sıch zıeht, besitzen auch WIrt- dauerhafte, übergreitende Gesamtordnung für
schatrtliıch schwache Völker das Potential, u11l das Humanıtät dar Angesichts der Tatsache, da
ökonomische, ökologische, politische un! soz1ale weltweiıt mındestens eine Milliarde Menschen In

1absoluter Armut leben, kann das 1el LL1UT in einerGleichgewicht der Völkergemeinschaft storen.
Weltweiıte Solidarıtät wird angesichts der Tatsa- soz1al- un! umweltverträglichen nachhaltigen
che gegenseıtiger Abhängigkeıten einer Bedıiın- Entwicklung für alle liegen. W as die Leitidee der
gun der Möglichkeıit für das langfristige Überle- Solidarıtät aller ethisch einzuklagen versucht,

ann auch tunktional rekonstrulert werden. Es IStben aller, auch der Industrienationen.
In diıesem Punkt wiırd das Solidarıtätsprinz1ıp nıcht L1UT ethisch geboten, sondern langfristig VO

der katholischen Soziallehre 11 Rahmen der Vorteıl, dıe Ordnungssysteme gestalten,
Wirtschattsethik ZU Überlebensprinzip. Solida- da alle VO ökonomischen Produktions- un:!
rıtÄät kann jedoch nıcht dıe moderne Oko- Tauschhandlungen profitieren. Alois Baumgart-
nomık, sondern L1LUT miıt ıhr un! durch S1Ee umge- NeTr un! Wıilhelm Korff drücken diese Überle-

werden. Nach Walter Kerber hat die Zung A2US „Die Zukunft der Menschheıit ent-

katholische Soz1iallehre das Wettbewerbsprinzıp scheidet sıch der Frage ihrer Bereitschatt un!
1M Rahmen einer soz1alen Marktwirtschaftt MIt Fähigkeit AT Solidarıtät“ (ın dieser Zschr. 208,
der Sozialenzyklıka „Centesimus annus“ bereıits 1990, 224) Dıie Miıttel, durch die Solidarıtät prak-
anerkannt, scheint also versöhnt MIt dem Gedan- t1ziert werden soll, sınd jedoch uch 1mM Lexikon
ken,; da{fß eıne marktwirtschattliche Ordnung ZUT der Wirtschaftsethik ach Ww1€e VOT umstriıtten.
Problemlösung beitragen annn Sıcherlich wiıird Elke Mack
ıne christlich motivıerte Sozialethik LL1UT eine
ıale Marktwirtschaft würdiıgen können, die Lexıkon der Wirtschattsethik. Hrsg. George FEnder-

le, Karl Homann, Martın Honecker, Walter Kerber.soz1ale Harten ordnungspolitisch VOEI-

hındern weiß Diese soz1al- und wirtschaftspoliti- Freiburg: Herder 1993 13852 Sp Lw 158,—.
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